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Liebe Sonne, scheine wieder 

 
Liebe Sonne, scheine wieder, 

schein die düstern Wolken nieder! 
Komm mit deinem goldnen Strahl 

wieder über Berg und Tal! 
 

Trockne ab auf allen Wegen 
überall den alten Regen! 

Liebe Sonne, lass dich sehn, 
dass wir können spielen gehn!  

 

Hoffmann von Fallersleben (1798 - 1874) 
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„Miniaturenpark in 

Cunewalde  

 Mai 2021“ 
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Informationen aus dem Ortschaftsrat 

 

Am Montag, dem 10.Mai traf sich der Ortschaftsrat zu seiner 

öffentlichen Sitzung im Vereinshaus Wohla. Gäste waren an-

wesend. Nach der Begrüßung der anwesenden Gäste durch 

den Ortsvorsteher wurden als erstes die Bürgeranfragen be-

sprochen. 

Ein Bürger aus Kleinradmeritz wies auf die einsturzgefährdete 

Abdeckung einer alten Klärgrube hin. Dieser Gefahrenpunkt 

müsste umgehend beseitigt werden. Der Standort des Glas-

containers in Kleinradmeritz war ein Thema. 

Ein Bürger aus Glossen fragte an, ob die Möglichkeit einer Be-

schilderung der Kreuzung Kurheimring – Oppelner Straße besteht. Der Grund ist ein rücksichtsloses Befahren der Kreu-

zung aus Richtung Grube. 

Ein Vertreter der Produktionsgenossenschaft Rosenhain e.G. fragte an, ob das Verbotsschild an der "Roten Brücke" in 

Kleinradmeritz geändert werden kann, da nach der Sanierung ein Befahren möglich wäre. Ein Zusatzschild „Land- oder 

forstwirtschaftlicher Verkehr frei“ (Zeichen 1026-38) wäre angebracht. Das Schild „LKW – Fahrverbot“ auf der Verbin-

dungsstraße Kleinradmeritz – Zoblitz ist ebenfalls ein Relikt aus vergangenen Zeiten und müsste entfernt werden. Da 

ein Befahren von Zoblitz her für LKW möglich ist. 

Frau Burckhardt fragte an, ob eine 30er Zone rund um das Gut in Lautitz möglich wäre. Dies wäre für die Sicherheit der 

Fußgänger sehr von Nutzen. 

Ein weiteres Thema war der Zustand der Eiche neben dem Vereinshaus in Wohla. Es müsste ein Rückschnitt der Äste 

durchgeführt werden, um die Last aus dem Baum zu nehmen. 

Anschließend gab Herr Schild die öffentlichen Tagesordnungspunkte der Hauptausschusssitzung bekannt. Gegen eine 

Veräußerung der Flurstücke der Gemarkung Kittlitz wurden keine Einwände erhoben. Die Ortschaftsräte begrüßten die 

weitere Ansiedlung von bauwilligen Interessenten auf dem erweiterten Eigenheimstandort. Der Ortsvorsteher erläu-

terte die Pläne einer geplanten Änderung der (unklaren) Widmung im alten Hof von Unwürde. Die Ortschaftsräte spra-

chen sich dafür aus noch klärende Gespräche zu führen. Sie kamen zu keiner eindeutigen Entscheidung. 

Ein weiteres Thema war der Einsatz der Bürgerbudget 2021. 

 

B. Schild 

Ortsvorsteher 

 

Die Singegemeinschaft Kittlitz e.V. hatte im März ihr 40jähriges Bestehen  

und wir wollen am 15. Juli 2021 ab 18 Uhr unter Ein-

haltung aller Bestimmungen unser Jubiläum feiern.  

Dazu würden wir uns über die Teilnahme  

ehemaliger Chormitglieder freuen. 

 

Herzliche Grüße,  

          die Mitglieder der 

        Singegemeinschaft Kittlitz e.V. 

Singegemeinschaft Kittlitz e.V.   
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 Wir freuen uns auf Sie  
Die Bibliotheken der Christian-Weise-Bibliothek bereiten sich intensiv auf einen Neustart für den Besucherverkehr in 

ihren Einrichtungen in Zittau, Löbau und Reichenbach vor. Abhängig von der im Landkreis verzeichneten 7-Tages-

Inzidenz von unter 100 an 7 aufeinander folgenden Tagen wird ab Dienstag, den 01.06.2021 der Vor-Ort-Besuch der 

Öffentlichen Bibliotheken mit Einschränkungen wieder möglich sein.  

Zu beachten sind:  

- Mund-Nasen-Maske tragen  

- Abstand halten  

- Pro Person einen Korb nehmen  

- Kontaktdaten-Formular ausfüllen  

- Aufenthaltszeit einschränken  

Durch die Beschränkung der Besucherzahl in der Bibliothek kann es am Eingang zu Wartezeiten kommen. Zugang zur 

Bibliothek erfolgt über das Westportal (historisches Treppenhaus).  

Für die kontaktlose Rückgabe Ihrer Medien stehen Ihnen auch weiter die Rückgabeboxen in Löbau und Zittau 

(zwischen Mocca Bar und Salzhaus) zur Verfügung.  

Für die kontaktlose Ausleihe suchen Sie sich in unserem Online-Katalog Medien aus, die im Moment verfügbar sind: 

Mediensuche auf www.cwbz.de oder in der App Medienverbund Oberlausitz. Dann kontaktieren Sie uns und verein-

baren einen Abholterminen telefonisch unter 03583 51890 oder per E-Mail an info@cwbz.de  

Der Wissenschaftliche und heimatgeschichtliche Altbestand kann ab 01.06.2021 ausschließlich nach vorheriger Ter-

minvereinbarung mit Dokumentation für die Kontaktnachverfolgung und unter Vorlage eines tagesaktuellen Testes 

bzw. mit gültiger Impfbescheinigung eingeschränkt genutzt werden.  

Die Fahrbibliothek wird voraussichtlich ab 14.06.2021 wieder unterwegs sein und startet mit Tour 6a Markersdorf 

Grundschule, Tauchritz, Hagenwerder, Pfaffendorf, Jauernick.  

Die Betreuung der Lesepaten beginnt ab 15.06.2021.  

Bitte beachten Sie ebenfalls die aktuellen Entwicklungen im Landkreis sowie die Veränderungen  in  

 den Allgemeinverfügungen.  

Neustart Christian-Weise-Bibliothek 

29. Juni 2021 

14.45 bis 15.30Uhr 



 
Eine Begegnung mit der Freimaurerei und der eigenen Geschichte – Herzliche Einladung zu 
einem Gesprächsabend mit Harald Wenske am 2. Juli um 19 Uhr in der Pfarrscheune Kittlitz 

 
Untrennbar ist die Kittlitzer Geschichte mit dem Namen von 
Karl Gotthelf von Hundt und Alten-Grottkau verbunden. Er 
gab 1749, gemeinsam mit Heinrich Adolf von Gersdorff, den 
Neubau der Kittlitzer Kirche in Auftrag. Heute staunen Aus-
wärtige, die zu Besuch nach Kittlitz kommen und den Weg in 
die Kirche finden, oft über ihre Größe und Schönheit.  
Nun, so schön die Kirche ist, aber an ihrem Erbauer, jenem 
Freiherr von Hundt, scheiden sich die Geister. Viele wissen, 
dass er Freimaurer war, kein unbedeutender noch dazu. In 
der Kirchgemeinde sorgt das immer wieder für Unruhe unter 
Gemeindegliedern. Freimaurer sind geheimnisvoll. Unklar ist 
vielen, wer sie sind, was sie wollen und welcher Geist sie 
treibt. 
Wir haben Harald Wenske aus Görlitz, selbst Freimaurer und 
Mitglied der Görlitzer Loge „Zur gekrönten Schlange“ ange-
fragt und eingeladen zu einem Gesprächsabend in die Kittlit-
zer Pfarrscheune. Er ist gebeten, uns einen kleinen Einblick in 
das Freimaurertum zu gewähren. Dann soll es die Möglich-
keit für Fragen und Austausch geben. 
Herr Wenske freut sich über unsere Einladung und wird nun 
also am 2. Juli bei uns zu Gast sein. Falls das Thema Freimau-
rer ein Thema ist, das Sie interessiert, dann freuen wir uns, 
wenn Sie an diesem Abend kommen. Vielleicht bietet sich 
uns die Gelegenheit, das eine oder andere „Geheimnis“ zu 
lüften und ein wenig Licht ins Dunkel zu bringen. 
Unsicher ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt, welche Coronare-

geln bis dahin gelten und wie viele Personen wir Anfang Juli in unsere Scheune einlassen können. Wir bitten um Ihr 
Verständnis und um Beachtung der aktuell geltenden Coronaregeln. 
 
 
 

Ganz herzlich laden wir Sie ein zu den Gottesdiensten in der nächsten Zeit: 
 

 

27. Juni, 4. So. nach Trinitatis 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe in Nostitz 

04. Juli, 5. So. nach Trinitatis 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe in Kittlitz 

11. Juli, 6. So. nach Trinitatis 10.00 Uhr Gottesdienst in Nostitz 

18. Juli, 7. So. nach Trinitatis 10.00 Uhr Gottesdienst in Kittlitz 

25. Juli, 8. So. nach Trinitatis 10.00 Uhr Gottesdienst in Nostitz, Pfr. Mögel 

                      Ev.– Luth. Kirchgemeinde Kittlitz-Nostitz 
 

Die Kirchgemeinde finden Sie im Internet unter www.kirche-kittlitz-nostitz.de 
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Wir feiern  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Neues aus dem Kinderhaus „Dreikäsehoch“ 

 Im gesamten Haus war viel los. Musik und Tanz, 

Kinderschminken,  

Eierlauf, Sackhüpfen, Puppentheaterstück, Luft-

ballondekorationen  

und viele weitere tolle Angebote warteten auf 

die kostümierten Kinder.  

Auch in diesem Jahr haben wir es uns nicht nehmen 
lassen und eine kleine  

Party anlässlich des Kindestages gefeiert. Da viele 
mit uns keinen Fasching feiern konnten, wurde zu 
drei Kostümpartys geladen. Die schönsten Prinzes-

sinnen, Polizisten, Feuerwehrmänner  
und -frauen, Raupen, Bienen, Ballerina‘s und viele 

mehr kamen, um mit uns zu feiern. 

Die Firma Bofrost brachte 

uns 10 Uhr ein Eis vorbei,  

welches wir bei dem  

schönen Wetter richtig  

genießen konnten. 

Außerdem gab auch eine  

kleine Überraschung für  

jedes Kind: alle durften  

Seifenblasen mit nach  

Hause nehmen. 



Juni - Sommer - Sonne 
 

Wie sehnen wir uns alle nach Wärme und Sonne nach den vielen Wo-

chen kalt und regnerisch. Sicher auch ein Zeichen des Klimawandels. 

Jetzt kommt noch der 27. Juni der Siebenschläfer. Wenn es am Sieben-

schläfertag regnet, dann soll es 7 Wochen so bleiben, besagt eine alte 

Bauernregel. 

Auch gibt es den Siebenschläfer als Tier. 

Es sieht der Maus ähnlich und von Mitte 

September bis in den Mai hinein hält er 

Winterschlaf. 

Allmählich zieht wieder Normalität in 

unser Leben ein. Wir können wieder hinaus ohne den Angstvirus im Genick zu haben. 

Sitten und Gebräuche leben langsam wieder auf. Allerdings aber auch Absagen wie mein 

geliebtes „Gierschdurfer Schissn“ Ende Juli. Der Besuch zu vieler Menschen ließen den 

Marktleiter es auch in diesem Jahr absagen. Schade. 

Wir müssen aufpassen, dass manches nicht in Vergessenheit gerät. Es sind Besitze unse-

res Volkes. Sicherlich wird manches schwierig, es wieder aufleben zu lassen, die lange 

Isolation hat uns nicht gut getan. 

Nehmen wir unsere Kinder, wie glücklich sie sind, Freunde wieder zu treffen und schnell sind sie im „alten Trott“. 

Wir Erwachsene haben es „genossen“, mal wieder die Heimat „per Beene“ oder mit dem „Radel“ zu durchwandern. 

Viele schöne Fleckchen wurden wieder entdeckt. 

Allein die Georgewitzer Skala war ein beliebtes Ausflugsziel. Wie schön wäre es tatsächlich, 

wenn die Wanderwege dorthin etwas beräumt würden. 

 

Genießt den Sommer und die Sonne,  

alles andere findet sich 

Eure Heidi 

Oberlausitz geliebtes Heimatland….. 
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Auf Grund der derzeitigen Sächsischen Corona-Schutz-

Verordnung müssen leider auch sämtliche Planungen von 

Veranstaltungen vom Familien- und Senioren-zentrum 

Kittlitz e.V. in den nächsten Wochen entfallen und kön-

nen auf Grund der noch nicht absehbaren Lage nicht ge-

plant werden. Wir bitten um Ihr Verständnis.   

Die Mitstreiter und Helfer aus dem  

Kittlitzer Familien- und Seniorenzentrum. 

Familien- und Seniorenzentrum  

Kittlitz e.V. 

Dr Brummer 
Dr Paul dar gitt wie immer,  

noan Assn uff sei Zimmer 

 Do floit a Viech mit vill Gesimm,  

in Paule im de Uhrn rim. 

 Ar schreckt huch; "verflixter Brummer,  

machst ban Schlofm mir oack Kummer.  

Doaas mistche Luder floit vu dr Voase,  

'n Paule direkt uff de Noase.  

" Woart ock oab bis'ch diech derwisch! " 

Und haut'ch de Zihne hoart an Tiesch. 

Mit dar Zihne blo und moatsche,  

grefft ar noa dr Fliegnkloatsche.  

Klitsch und kloatsch und kloatsch derquere, 

dar Paule schloit dr oack as Läre.  

"Iech gleeb's ju ne du Ludervieh,  

wu bist de denn oack wieder hie?" 

Surr und simm und simm und surr,  

floit se hinderm Ufm vur.  

Itz nimmt Paul senn Laderloatsch, 

"Iech mach aus dir an Fliegnmoatsch!"  

Ar schloit zu mit vuller Koanne,  

doaass Viech stirzt a de Boadewoanne.  

Endlch hoa'ch's nu geschoafft,  

dar Brummer is dohiegeroafft.  

Lät sich glei an Faderkraatschn,  

underm Kupp de Laderloatschn.  

© Schnatl Koarle 
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Oberlausitzer literarische Stücke von  

Schnatl Koarle aus eigener Feder 

Allen Senioren  

und Seniorinnen,  

die im Juli 

Geburtstag  haben, 

alles Gute, vor allem  

Gesundheit und  

persönliches  

Wohlergehen. 



Wundervolle Natur  Beitrag: Ilka Petrich 
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Ich sitze da so auf meiner Terrasse, obwohl das in den letzten Wochen 
eher selten vorkam.  Das Wetter meinte es wohl in diesem Jahr bis jetzt 
nicht so gut mit uns. Trotzdem war der immer wieder kehrende Regen sehr 
gut für die Natur. Klar, es hätte etwas wärmer sein können, aber hätte 
dies, hätte das. Wir müssen es eben nehmen wie es eben ist. Ob dauerhaft 
warm oder Regen, man kann man darauf warten, dass sich die Medien mit 
Horrornachrichten überschlagen.  
 
Die Vögel hatten übrigens ihre helle Freude bei dem Wetter, hopsten ohne 
Ende über das feuchte Gras, fanden viel Futter und natürlich Baumateria-
lien für ihre Nester. Sie konnten ganz ungestört agieren. Zu beobachten, mit welchem Elan sie das tun, war schon sehr 
erquickend. 

 
So hat uns das Wetter zwar nicht gefallen, der Natur mit Sicherheit, ob-
wohl sie bestimmt zwei oder drei Grad mehr ebenfalls besser gefunden 
hätte.  
 
Jetzt ist es schon mal wärmer geworden und vielleicht bleibt es auch so. 
Und wenn es immer mal dazwischen regnet, danken uns das die Pflänz-
chen im Garten garantiert. Das kühle Nass von oben ist immer noch am 
Besten. Ich weiß, Tomaten mögen es nicht so feucht von oben, die de-
cken wir dann eben ab.  
 

Also, Was(s)er wartet uns demnächst ? Schau’n wir mal . 

SV Horken Kittlitz e.V. 
 

Neuer Frauensportverein „Ladies Athletics“ vom SV 

Horken Kittlitz wird mit Trikotsatz von Vermögensbe-

rater Mirko Schenk ausgestattet. 

Am 11.11.2020 fand schon bereits die offizielle Über-

gabe des neuen Trikotsatzes statt. 

„In einheitlicher Vereinskleidung Sport zu treiben, ist 

ein tolles Gefühl und ein Highlight für die sportlichen 

Frauen. Wir freuen uns in Zukunft darin Sport zu trei-

ben und hoffen, dass unser neu gegründeter Verein 

„Ladies Athletics“ weiterwächst“ freut sich Katja 

Meusel. „Unsere Sportstunde am Donnerstagabend 

auf dem Horken ist vielseitig. Von Aerobic, Rücken-

schule, effektives Fitness- und Krafttraining, bis hin 

zu Übungen aus dem Pilates, ist alles dabei. „Da kommen wir richtig ins Schwitzen“ erzählt uns Anja Dürlich. Der 

Sponsor Mirko Schenk ist selbst auch begeistert. Getreu dem Motto „Menschen brauchen Menschen“ engagiert sich 

der Hauptgeschäftsstellenleiter der Deutschen Vermögensberatung damit nicht das erste Mal für die Vereine vor Ort: 

„Es ist mir ein besonderes Anliegen, für mein Umfeld über die Finanz- und Vorsorgeplanung hinaus da zu sein und auch 

im sozialen Bereich gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen und Unterstützung anzubieten“, so Vermögens-

berater Mirko Schenk.  

Wir bedanken uns bei Mirko Schenk von der Deutschen Vermögensberatung für die tolle Aktion! 



Der Wiedehopf ist auf dem Vormarsch… 

 
Und kann mit Ihrer Spendenhilfe wieder eine neue Heimat bekommen...Wo ?...Na im 

Naturschutzgebiet "Hutelandschaft Altrand-Sonneburg" in Ostbrandenburg in der Nähe 

von Bad Freienwalde. Dort stehen schon 64,4 Hektar unter dem Schutz des NABU...38 

Hektar können vom NABU mit ihrer Spende noch dazu gekauft werden. Die Kaufsumme 

beträgt 470.000 Euro. Denn diese Fläche soll nicht an rücksichtslose Investoren fallen. 

Statt einer intensiven Bewirtschaftung mit Monokulturen und Agrargiften...will der NA-

BU diese Fläche wieder der Natur zurück geben. Wo neben dem Wiedehopf auch ande-

re Tiere wie z.B. der Baumfalke, Grauammer, Neuntöter und auch Pflanzen wie das Ech-

te Tausendgüldenkraut eine neue Heimat finden können. Eine Fernsehdokumentation 

im Frühjahr  zeigte einen älteren Mann in einem österreichischen Weinanbaugebiet. 

Dieser Film hat den Apfel sehr berührt und erfreut...Denn dieser Mann hat es nach lan-

ger Zeit geschafft...mit viel Liebe, Leidenschaft und Hingabe bis zu 60 Wiedehopfe anzu-

siedeln...und das in einer nichttypischen Wiedehopflandschaft. Er baut Nistkästen und beobachtet sie mit Kameras. 

Alles wird von ihm peinlichst dokumentiert. Nach einem Unwetter fiel ein Baum samt Nistkasten um. Von 4 Wiede-

hopfjungen hatte nur Eins überlebt. Das Kleine wurde mit viel Geduld, einer Pinzette und gesammelten Insekten aufge-

zogen. Aus Dankbarkeit  saß der später großgewordene Wiedehopf bei dem Mann auf der Hand oder auf der Schulter. 

Aber es half nichts...er musste den jungen Wiedehopf auf den Flug in sein Winterquartier in den Süden vorbereiten. Er 

flog dann auch weg. Nach langen bangen Warten bis zum Frühjahr, kam zur gro-

ßen Freude des alten Mannes der gleiche Wiedehopf zu ihm zurück...um sich zu 

paaren und neue Wiedehopfe  groß zu ziehen. Dieses Märchen ist Wirklichkeit 

und sehr berührend...Und... man muss den Hut vor diesen alten Mann zie-

hen...wie respektvoll er mit diesen Tieren umgeht, um der Natur wieder etwas 

Verlorengegangenes und Wertvolles zurück zu geben. Leider ist das heutzutage 

auf unserer Erde nicht alltäglich...denn wir Menschen denken meist nur an uns 

selber...nehmen nur und beuten die Natur aus. Aber auch bei uns in Sachsen in 

der Nähe von Hoyerswerder gibt es schon ein dutzend Wiedehopfbrutpaare. Selbst in Wohla wurde schon ein Wiede-

hopf gesichtet. Wir freuen uns auf die Rückkehr dieser possierlichen gefiederten Gesellen...auf das er sich auch bei uns 

vermehret…                                                                                                                     ( Quellen, NABU Brief vom 19.Mai 2021 ) 

Der Apfel (Beitrag Peter Mikuszies) 

Kittlitz aktuell - Seite 9 



Gasthaus Glossen 

Hausnummer   alt/neu 11/Abriß um 1988 

Besitzer    Abriß 1988 

Ersterwähnung  um 1470 

Brandkataster   alt/neu 10/11 

Flurparzelle   alt/neu 6a/6a 

 

Beschreibung  

Der ursprüngliche nach Osten offene Dreiseit-Hof wurde ab 

Ende der 70iger Jahre dem Verfall preisgegeben und Ende 

der 80iger Jahre abgerissen.  

Das 2-geschoßige wuchtige Hauptgebäude mit mächtigem 

Krüppelwalmdach und Doppelboden (Unterboden teilweise 

Bodenkammern) wurde wohl Mitte des 19.Jahrhunderts 

gleichzeitig mit dem massiven Stall-Scheunen-Gebäude er-

richtet. Das Gebäude war zu 2/3 durch uralte Tonnengewöl-

be unterkellert , wo sich auch ein Quellbrunnen befand. Im 

1. Stock befand sich ein Tanzsaal mit Empore für Kapelle.  

 

1466-1483   In diesem Zeitraum hören wir aus einem Görlitzer Gerichtsbuch erstmalig über das Vorhandensein 

   eines „Kretschams“ in Glossen.  

   In den aufgezeichneten Bekenntnissen der Beteiligten eines Überfalls auf einen Kaufmannzug auf 

   der „Kleinen Bautzener Straße“ bei Glossen, auch „nohm zu Glossen“ genannt, bekennt der Müller 

   von Lautitz, dass er im „cretschem zu Gloszen gewest“.  

   Auch bekennt ein Georg Schneider aus Mauschwitz : ...das der cretschmer zu Gloszen mit seynem 

   gesinde vil gnehmen hab.....  

   Die frühe Existenz eines Gasthauses in Glossen hängt natürlich vorrangig von der hinter Schöps ab

   biegenden und über Glossen, Grube, Spittel, Kotitz führenden Neben-Handelsstraße der Hohen 

   Straße ab.  

   Der berühmte „nohm“ könnte im noch vorhandenem Hohlweg im „Grubschen Busche“ erfolgt sein, 

   denn der Kretschmer von Grube wird in dem Verfahren ebenfalls als Zeuge vernommen  

   (NLM Band 85 Seiten 103-107).  
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Glossner Ortsgeschichte - Gasthaus Glossen Teil 1  Beitrag: Roland Kother 

Um 1910/14 

Um 1925 mit Ehepaar Heinrich 

Kurz vor Abriß 1988 2010 

Ausschnitt 1.Flurkarte  

Glossen 1842 

Fortsetzung auf Seite 11 



Glossner Ortsgeschichte - Gasthaus Glossen Teil 1  Beitrag: Roland Kother 
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1647 9.März  Erst fast 200 Jahre später findet man in einer statistischen Bestandsaufnahme nach dem Ende des Drei

     ßigjährigen Krieges wieder eine Spur des Kretschams zu Glossen, der hier als verpachtet (von Herrschaft 

     Maria Sidonia v. Gersdorf) und steuer- sowie dienstfrei aufgeführt wird.  

     Die Steuer-und Dienstfreiheit behält der jeweilige Pächter bis zum Erbkauf 1820.  

1774 5.Mai   Carl Gottlieb von Gersdorf als Grundherrschaft verpachtet die „Schencke“, die bis dahin Christoph  

    Schuster innegehabt hat, an Johann Georg Bergmann von Großdehsa gebürtig erstmal auf zwei Jahre .  

    Von Walpurgis (1. Mai) 1774 bis dahin 1776 für 28 Reichstaler jährlich. Der vorhandene Pachtbrief weist 

    das erste Mal genaue Rechte und Pflichten des Pächters aus. Auf der Schencke haften Bier-und Brand-

    weinschanck, auch Schlachten, Backen und die Gastgerechtigkeit.  

    Zur Schencke gehörten auch Acker, Wiese und Garten in ungenannter Größe.  

    Zusätzlich zur Pachtsumme sind an die Herrschaft zu liefern:  

    - von jedem Rinde die Zunge  

    - von jedem Schwein die Endeswurst und  

    - von jedem Kalbe wechselweise einmal der Kopf nebst denen Füßen, das andere mahl das Geschlinge 

      oder Gekröse sowohl jährlich einen geschmoltzenen ....  

     Bier und Brandtwein sind bey Gnädiger Herrschaft in Glossen zu nehmen, d. h. entsprechend dem Gers-

     tenpreis zu kaufen, das Viertel Bier lag bei 3 Reichstaler 8 Groschen. 5 Reichstaler Strafe stand bei Ein

     führung fremden Bieres und Brandweines.  

     Auch wurde in der Schencke wohl Gericht gehalten, denn in der Schenckstube wurden als Inventar  

    2 Fußschellen, eine Handschelle mit Schlößern und später ein Halseisen an der Wand sowie ein Stock mit 

    4 Haltern und Handschellen aufgeführt.  

    Als Inventar für den Schenckbetrieb gab es 1 kupferner Kessel, 1 Gevatterfäßel mit zwey Dutzend hölt

    zerner Bier-Kännel und ein altes jedoch brauchbares Schenck-Faß u.a..  

1778 6.Mai  Gottfried Schmude übernimmt als Pächter den Kretscham und auch das herrschaftliche Brauhaus, den es 

   wird ausdrücklich mit Inventar bei der Übergabe vor dem Glossner Gerichte beschrieben und die Be 

   schreibung der Türen ....eine Tür gegen das Wasser zu, -....Tür aufs Dorf zu..., bestätigt die bekannte  

   Lage am Löbauer Wasser. Schmude scheint also auch Brauer-und Mälzer gewesen zu sein. Er führt die  

   beiden Geschäfte bis 1782.  

1782 5.Mai  Johann Georg Bergmann wird wieder Pächter des Schenckengrundstücks  vorerst auf 2 Jahre bis 1784.  

  Bergmann übernimmt aber laut Inventarverzeichnis nur die Schencke ohne Brauhaus. In diese Pachtzeit 

  fällt die erste Brandkatastererfassung von Glossen 1783. Hier erfahren wir Einzelheiten über die baulichen 

  Verhältnisse der Schenckengebäude. Katasternr. 10 Die Pachtschencke  

  A) das Wohnhauß der untere Stock von Mauer der obere hingegen vor Holz und Leim ausgesteckt mit 

  Stroh bedeckt Höhe 10½ Ellen (ca.6,0m) Länge 47¼ Ellen (ca 27,00m) Breite 18½ Ellen (ca. 10,5m)  

  B) der Gaststall von Holz und Leim ausgesteckt mit Stroh bedeckt Höhe 5 Ellen (ca 2,8m) Länge 25¾ Ellen 

  (ca.14,7m) Breite 13 Ellen (ca. 7,4m)  

  C) die Scheune eben so Höhe 6 Ellen (ca. 3,4m) Länge 16 Ellen (ca. 9,1m) Breite 10½ Ellen (ca. 6,0m)  

  Für die damaligen Verhältnisse eine stattliche Anlage.  

1790 3.Mai Bergmann besaß die Pachtschencke wohl noch bis 1790, denn in den leider nur in den Originalvertrag von 

  1782 eingebrachten Änderungen wird ab 1790 auf 6 Jahre Gottlieb Paul aus Taubenheim gebürtig als 

  Pächter genannt.  

1812 16.Nov Paul ist wohl über 20 Jahre Pächter, denn erst mit vorstehendem Datum übernimmt Johann Christoph 

  Donath die Pachtschencke. 

1820 21.Okt J.Cr. Donath verstirbt 1819 und seine Frau, Marie Donath geb. Kallich als Witwe, wird durch Testament 

  Alleinerbin und kauft erstmalig die Pachtschencke der Herrschaft für 410 Thaler in einem Erbkauf ab.  
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1829 1.Mai Nach dem wahrscheinlichen Tod der Mutter verkauft der unmündige Waisensohn  

         16.Juli Johann Gottlieb Donath in Vormundschaft des Glossener Gerichtsältesten Johann Gottfried Hennig die 

 Schencke für 625 Reichsthaler an Johann Gottfried Benjamin Schubert aus Kodersdorf bei Görlitz.  

 Als Rechte und Pflichten werden folgende genannt:  

 - Bier-Brandweinschank, Schlachten, Backen, Gastgerechtigkeit  

 - Recht von Glossener und Mauschwitzer Untertanen Ausrichtung von Kindtaufe  und bei Hochzeiten die ge   

    wöhnlichen Kretschamszuge zu verlangen  

 - keine Dienste-u. Beschwerungen der Erbuntertänigkeit  

 - Erbzins 10 Reichsthaler jeweils 5 Walpurgis u. Michaelis  

 - Schafhutung auf Äckern und Wiesen gestatten  

 - bei Schlachtung vom Rind die Zunge vom Schwein die Großwurst vom Kalbe das Gekröse...... an die Herrschaft 

      zu geben  

 - dem Schulmeister zu Lautitz allwöchentlich eine Metze Korn  

 - zu den Baukosten des neuerbauten Schulhauses in Lautitz alle Monate drei Groschen , wenn Gesamtbetrag  

      2 Th. 4 G 6 Pf sofort bezahlt werden, dann Beitragsfrei  

 - Gerichts- und Gemeindezusammenkünfte in Schenkstube  

 - Bier-u.Brandwein nur von Herrschaft erwerben 

 Im 1. Glossener Flurbuch von 1842 gehören zum Schenckengrundstück des J. G. B. Schubert nachstehende  

 Parzellen: Parzelle 6a Gebäude mit Hofraum 33 quRuten (ca.609 m²), 6b Garten 57 quR (ca.1052 m²), 51 Feld 2 

 Acker 142 quRuten, 103 Feld 1 Acker 118 quRuten, 104 Wiese 252 quR  

 Am 21.Mai 1845 kauft der Schenckenwirt Bej. Schubert vom Großgartennahrungsbesitzer Johann Gottfried 

 Schuster noch die Parzellen 53 Birken-Niederwald 1 Acker 82 quRuten und 57 Wiese 51 quRuten hinzu.  

 So gehörten zur Führung des Gastwirtgeschäfts auch noch die Betreibung einer Landwirtschaft von ca. 3,4 ha.  

 Am 27.April 1857 kommt es zwischen Schenckenwirt Schubert und der Herrschaft Friedrich Wilhelm Schmaltz zu 

 einem interessanten Überlassungsvertrag, der mit der Wasserversorgung des Rittergutes zusammen hängt.  

 1857 errichtete Schmaltz am Löbauer Wasser ein Göpelwerk mit einer eisernen Rohrleitung,die über Grundstü

 cke von Schubert führten. Neben einer finanziellen Abfindung verlangte Schubert, die Parzellen 5a und 5b der 

 alten Gutsschmiede, die östlich unmittelbar an seinem Schenckengrundstück lagen. Schmaltz war einverstan

 den, verlangte aber eine Verbreiterung des Dorfweges nach dem Abriß der Schmiede den Schubert durchführen 

 wollte. Erst am 22.März 1864, kurz vor dem Tod von J.G.Benjamin Schubert wurden die Formalitäten dieser Ver

 einbarung vom Amtsgericht Löbau abgeschlossen.  

1864 1.Sept. Mit Kaufvertrag vom 1.September 1864 und der Übergabe zum 1.Januar 1865  

1865 1.Jan. beginnt der fast hundertjährige Schencken- Besitz der Familie Heinze. (Originaldokument beim Verfasser)  

 Die Witwe des J.G.Benjamin Schubert, als Vorbesitzer, Frau Johanne Christiane Schubert geb. Herrmann,  

 verkauft das Schenckengrundstück an ihren Schwiegersohn Carl Traugott Heinze z.Z. „ Schänkenwirth“ in Lautitz 

 für 1400 Thaler. Carl Traugott ist der 2. Sohn von J. Gottfried Heinze, ehemaligen Besitzer des „Heinze-Gutes“.  

 Bei der Erbzuschreibung des “ Heinzegutes“ 1844 an die Witwe des J. Gottfried Heinze, Johanne Christiane verw. 

 Heinze geb. Ay, wird Carl Traugott als 2. Kind aufgeführt. Für seine Schwiegermutter wird im Kaufvertrag des 

 C.T.Heinze ein umfangreicher „Wohnungs-und Natural-Auszug“, auch „Ausgedinge“ genannt, festgelegt.  

 Die Festlegungen wurden auf fünf Seiten des Vertrages festgeschrieben und beinhalten z.B:  

 - die obere Stube gegen Mittag und Abend gelegen nebst Kammer auf dem Oberboden, die kleine Holzkammer 

 und den kleinen Boden unter dem Dache zu ihrem alleinigem Gebrauch  

 - jährlich drei Tausend Stück Torfpatzen und unentgeldliches Anfahren derselben bis ans Haus  

 - wöchentlich ein halbes Pfund gutes Leucht-Oel  

 - jährlich sechs Scheffel gute Eßkartoffel...... 
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 - wöchentlich eine Viertel Kanne Butter und alljährlich sechs Kannen Winterbutter,.......  

 - bei jedesmaligen Buttern eine Kanne Buttermilch  

 - jährlich fünfzehn Pfund frisches Schweinefleisch....  

 - jährlich zwölf Pfund Speck und ein Pfund Wurst  

 - jeden Son-und Feiertag eine Kanne gutes Bier  

 - jährlich dreimal neues Stroh ins Bett zu erhalten  

 - jährlich viermal nach dem Brodbacken die Mitbenutzung des Backofens zum Obst-und Flachsdörren  

 - für den Fall, daß die Auszüglerin sich wo anders einmietet, so erhält dieselbe statt des voraufgeführten Auszugs 

   die Summe von jährlich Ein Hundert Thaler u. s. w.  

1894 9.April Karl Traugott Heinze verkauft das Schänkengrundstück an seinen Neffen Karl Heinrich Heinze, Sohn des 

 ältesten Bruders und ehemaligen Besitzers des „Heinze-Gutes“ Johann Gottfried Heinze für 23 700 Mark Kauf

 summe.  

Am 5.Mai 1894 treffen sich in Oppeln der Verkäufer Karl Traugott Heinze schwerkrank und bettlegerig im Hause seiner 

 Tochter Anna Pauline verehl. Bitterlich mit dem Käufer Carl Heinrich Heinze um den Kauf vom 9. April nochmals 

 zu bestätigen und eine Änderung über die ausstehende Rest-Kaufsumme von 12 000 Mark zu veranlassen.  

Am 20.Oktober 1894, Karl Traugott ist inzwischen ohne Testament verstorben, treffen sich im Amtgericht Löbau im 

 Beisein des Ortsrichters Gustav Winter aus Glossen, alle 9 Kinder, die Töchter mit Ehegatten, als „alleinige und 

 gesetzliche Erben“, mit dem Käufer, um den Kauf und die Zahlungen zu quittieren.  

 Die Eintragung in das Grund –u. Hypothekenbuch von Glossen erfolgt am 3.Nov.1894.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quellennachweis:  - Staatsfilialarchiv Bautzen /- Neues Lausitzer Magazin /- Fotos u. Dokumente vom Verfasser  

  Erstellt Roland Kother 2011/13/2021 kotherroland@web.de (Urenkel von Auguste und Heinrich Heinze)  
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Hier erreichen Sie die 

 

Ev.-Luth. Kirchgemeinde Kittlitz-Nostitz 

OT Kittlitz 

Weißenberger Landstraße 8 

02708 Löbau 

 

Bis zum Ende diesen Jahres wird es im Pfarrbüro 

keine Öffnungszeiten mehr geben. 

Sie können aber jederzeit anrufen: 

Pfarrerin Süßmitt:  

0176/ 236 113 85 

und konkret für Beerdigungsanmeldungen  

bis auf Weiteres  

von Montag - Freitag in der Zeit von 8 - 16 Uhr  

Frau Stephanie Anders:   

0151/ 65 660 120. 

Ab Anfang Januar 2021 wird es in Löbau ein  

gemeinsames Pfarramt für die Region geben. 



Service &. Impressum Redaktion „Kittlitz aktuell“ 

NOTRUFE & Hilfe am Telefon 

Die fünf W‘s: 
Wo geschah es ? 

Was geschah ? 

Wie viele Personen sind betroffen ? 

Welche Art der Erkrankung liegt vor ? 

Warten auf Rückfragen ! 

Dienste & Bereitschaften Rufnummer 

Notruf (Feuerwehr) Rettungsdienst) 112 

Rettungsleitstelle (03571) 19 29 6 

Polizei 110 

Polizeistandort Löbau (03585) 86 50  

Bürgerpolizist:  

Polizeihauptmeister Tino Syckor  

Clara-Zetkin-Straße 1a 

02708 Löbau 

(03585) 86 52 14 

Bundespolizei Zittau (035843) 26 10 

Ärztliche Bereitschaftsdienst 116 117 

Krankenhaus Ebersbach (03586) 76 22 00 0 

Krankenhaus Zittau (03583) 88 10 00 

Giftnotruf (0361) 73 07 30 

Stadtwerke Löbau (24 h Stördienst) 

Wasser und Strom 

Gas 

 

(03585) 86 67 77 7 

0800 3008 24 8 

Große Kreisstadt Löbau (03585) 45 00 

Schiedsstelle im Technischen Rathaus  

Löbau Johannisstraße 1A 

Friedensrichterin Frau Binder 

(03585) 45 01 44 

0162 10 72 843 
außerhalb Sprechzeiten 

Sperrnotruf für Karten 11 61 16 

Telefonseelsorge (0800) 11 10 11 1 

(0800) 11 10 22 2 

- Alle Angaben ohne Gewähr - 
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Ab dem 24. Juli 2021 

wieder in Ihren Briefkasten 

Foto © Birgit Arlt  

"Rhododendron in  

seiner ganzen Pracht“ 

Storchenpaar bei 

Zwischenrast auf dem 

Kittlitzer Kirchturm 

Foto: H.-J. Mattje 


